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125 Um Spickgeschosse zu vermeiden, sind die Projektilrückstände periodisch zu ent-
fernen. 

9.6 Nummerntafeln 
126 Die Nummerntafeln zur Bezeichnung der Scheiben dürfen nur aus Holz, Alumini-

umblech oder Kunststoff bestehen und müssen in der Regel hinter dem Scheiben-
stand angebracht werden. Sie müssen so gestellt sein, dass die Zeiger, Zeigerin-
nen und die nähere Umgebung nicht durch Prellschüsse gefährdet sind. 

127 Die Distanz vom unteren Rand der aufgezogenen Scheibe bis zum oberen Rand 
der Nummerntafel darf 6 m in der Senkrechten nicht übersteigen. 

128 Kann die Anordnung der Nummerntafeln nach Ziffer 126 aus Gründen der Sicht-
barkeit (Hochblende) nicht realisiert werden, können sie unmittelbar im Vorkugel-
fang platziert werden. 

129 Die Farbgebung muss sich klar vom Gelände abheben.  

130 Bei der Nummerierung kann jede Scheibe einzeln (1 2 3 4 5 6) oder jede Zweite (1 
3 5 7 bzw 2 4 6 8) beschriftet werden. 

131 Anstelle von Nummern können auch Buchstaben verwendet werden. 

132 Über Ausnahmen entscheiden die ESO. 

 

 

Abbildung 44: Nummerntafel 
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Abbildung 45: Buchstabentafel 
 

10 Kugelfangsysteme (KFS) 

10.1 Zweck/Definition 
133 Der Kugelfang von Schiessanlagen und deren nähere Umgebung sind stark mit 

Blei und anderen Schadstoffen belastet und gelten deshalb als Altlasten. 

134 Die KFS sind eine Massnahme zur Schonung der Umwelt, die gesetzlich nach den 
Vorgaben des Umweltschutzgesetzes (USG; SR 814.01) und der Altlastenverord-
nung (AltlV; SR 814.680) gefordert ist und somit zugehörend zum eigentlichen Ku-
gelfang ist, welcher in Bezug auf die Sicherheit notwendig ist. 

135 Die Emissionen von Blei, Bleistaub, Antimon oder anderen umweltgefährdenden 
Schadstoffen sollen für die Umwelt reduziert oder ganz verhindert werden. Zu die-
sem Zweck müssen die Projektile in einem KFS aufgefangen werden 

10.2 Systeme 
136 Das KFS ist ein in sich geschlossenes System mit dem Zweck, die kinetische Ener-

gie der Projektile zu vernichten und deren Schadstoffe aufzunehmen. Derzeit sind 
zwei Arten zugelassen. 
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137 Bei einer Systemart erfolgt die Vernichtung der Energie mittels Gummigranulat, bei 
der anderen durch Stahllamellen oder Platten im Inneren des Kugelfangs. Bei gra-
nulatfreien KFS müssen keine aufwändige Metallrückgewinnungen durch Tren-
nung durchgeführt werden. 

138 Mögliche neue KFS haben die Zulassungsbedingungen gemäss Rahmenpflichten-
heft und technische Anforderungen für Kugelfangsysteme zu erfüllen. 

139 Bei 300 m Schiessanlagen müssen die Planmasse von minimal 1 m Breite, 0,8 m 
Tiefe und 1,6 m Höhe eingehalten werden. Die KFS haben für die Zulassung eine 
Typenprüfung durch den oder die ESAE in Zusammenarbeit mit der armasuisse 
nach Prüfvorschrift zu bestehen. 

140 Bei bestehenden, älteren KFS mit Massen von 1 m x 1 m ist bei nicht altlastentech-
nisch sanierten Anlagen der Bereich oberhalb des KFS mit einem 40 cm hohen 
Stirnholzstapel abzudecken. Bei sanierten Anlagen hat die Abdeckung mit einer 40 
cm hohen und 6 mm dicken Stahlplatte mit Rücksplitterschutz zu erfolgen. 

141 Diese Angaben gelten für die Verwendung von Ordonnanzmunition. Für alle übri-
gen Munitionsarten sind einerseits die Garantien des herstellenden Unternehmens 
und andererseits die Bewilligung der Anlageeigentümerinnen oder Anlageeigentü-
mer bzw der Anlagenbetreibenden sowie der ESO einzuholen. 

 

 

Abbildung 46: Kugelfangsystem, Frontansicht Variante L+H 
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Abbildung 47: Kugelfangsystem, Frontansicht Variante MaRep 

 

Abbildung 48: Kugelfangsystem, Frontansicht Variante Berin 
142 Bei temporären Schiessanlagen (z B für Feldschiessstände oder historische 

Schiessen) sind auch "Big Bags" zugelassen.  

143 Die rechteckigen "Big Bags" sollen eine minimale Breite von 110 cm (auf beiden 
Seiten) und eine Höhe von 130 cm aufweisen. Als Füllmaterial dürfen nur trockene 
Hackschnitzel verwendet werden. Die "Big Bags" müssen oben mit Schlaufen aus-
gestattet sein, damit sie angehoben und transportiert werden können. Nach ein-
maligem Einsatz sind sie umweltgerecht zu entsorgen. Ausnahmen bewilligt der 
oder die ESO. 

144 Andere zweckmässige KFS sind nur mit Genehmigung des oder der ESAE und in 
Zusammenarbeit mit den kantonalen Umweltämtern zugelassen. 
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10.3 Einbau 
145 KFS werden hinter den Scheiben festmontiert. Die Ziellinie durch das Scheiben-

zentrum muss mit dem Zentrum des KFS übereinstimmen. 

 

 

Abbildung 49: KFS, Seitenansicht L+H 
 

 

Abbildung 50: KFS, Seitenansicht MaRep 
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Abbildung 51: KFS, Seitenansicht Berin 
 

146 Beim Einbau von KFS sind die Zwischenräume zwischen den einzelnen KFS mit 
6 mm Stahlplatten, versehen mit einem Rücksplitterschutz, zu schliessen. Damit 
wird das Blei der neben der Scheibe abgegebenen Geschosse zwischen der Stahl-
blende und dem Rücksplitterschutz aufgefangen und gelangt nicht ins Erdreich. An 
den äussersten Kugelfangkasten ist eine Stahlplatte mit Rücksplitterschutz von 1 m 
Breite in gleicher Höhe wie die KFS anzubringen. Dies unabhängig davon, ob 
gleichzeitig das Erdreich altlastentechnisch saniert wird oder nicht. 

147 Bei altlastentechnisch sanierten Anlagen soll der Bereich oberhalb des KFS zu-
sätzlich mit einer Überschussblende mit mindestens 40 / 50 cm hohen Stahlplatte 
mit Rücksplitterschutz abgedeckt werden (nach Vorgabe des zuständigen kanto-
nalen Umweltamtes). 

148 Andere Lösungen, anstelle der Stahlplatten mit Rücksplitterschutz, müssen durch 
den oder die ESAE genehmigt werden. 
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Abbildung 52: Überschussblende MaRep 
 

 

Abbildung 53: Überschussblende Leu & Helfenstein 
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149 Auf bestehenden Anlagen mit eingebauten KFS, bei denen das Erdreich noch nicht 
altlastentechnisch saniert ist, kann der Rundholzstapel zwischen den KFS noch so 
lange bestehen bleiben, bis das Erdreich saniert wird. Bei der altlastentechnischen 
Sanierung des Erdreichs sind gleichzeitig die Rundholzstapel gemäss den gültigen 
Vorschriften zu entsorgen und die Zwischenräume durch Stahlplatten mit PE Ver-
kleidung zu schliessen. 

150 Bestehende KFS mit Rundholzstapel auf bereits altlastentechnisch sanierten An-
lagen sind nicht mehr gestattet. Ein Ersatz der Rundholzstapel durch Stahlplatten 

mit PE Verkleidung ist im Rahmen der nächsten grösseren Unterhaltsarbeiten oder 
durch Auflage des zuständigen Umweltamtes an den KFS durch das herstellende 
Unternehmen zu veranlassen. Über Ausnahmen entscheiden die ESO. 

11 Blenden 

11.1 Abdeckungen 
151 Die Blenden müssen die gefährdeten Objekte und Geländeteile gegen Direkt- und 

Prellschüsse abdecken. Dadurch entfallen im abgedeckten Bereich die Bestim-
mungen der entsprechenden Gefahrenzonen. 

152 Tiefblenden sind in der erforderlichen Breite und Höhe zu errichten. Breite und 
Höhe der Tiefblenden richten sich nach den Unebenheiten im Gelände und den zu 
deckenden Objekten unterhalb der Ziellinie im Schussfeld. 

153 Hoch- und Seitenblenden sind in der erforderlichen Breite und Höhe zu errichten. 
Breite und Höhe der Blenden richten sich nach dem zu deckenden Seiten- und 
Hintergelände. 

 

Abbildung 54: Abdecken von Hindernissen im Seitengelände mit Seitenblenden 
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154 Die Abdeckung des Hintergeländes (GFZ 4 und/oder GFZ 5) durch Hochblenden 
erfordert für Handfeuerwaffen folgende Überhöhungen verglichen mit dem Mün-
dungshorizont: 

 
155 Bei Blenden konventioneller Bauart hat der Abstand zwischen der vorderen 

Kante des Schützenlägers und der nächstliegenden Blende mindestens 10 m und 
die Entfernung zwischen einer Seitenblende und dem Schussfeld mindestens 1 m 
zu betragen. 

156 In Nahblendenausführung beträgt die Mindestdistanz 1,5 m, wo Schallschutz-
tunnel eingesetzt sind, 2,5 m. 

157 In Anlagen, die über eine Hochblende zur Abdeckung der GFZ 5 verfügen, darf 
ohne Bewilligung des oder der ESAE keine andere Munition als Ordonnanzmuni-
tion verschossen werden. 

 

Abbildung 55: Deckungswinkel, Abdecken der Zone 4 und 5 
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11.2 Standorte 
158 Die Notwendigkeit und der Standort der Blenden müssen von Fall zu Fall durch 

den oder die ESAE in Zusammenarbeit mit den ESO festgelegt werden. Die Ein-
messung und Profilierung der Blenden dürfen erst erfolgen, wenn Schützenhaus 
und Scheibenstand im Rohbau erstellt sind. 

159 Muss das Hintergelände abgedeckt werden (GFZ 5 und/oder oberer Bereich der 
GFZ 4), kann die Abdeckung in der Regel mit einer Nahblendenkonstruktion (≤ 
10 m vom Schützenhaus entfernt) realisiert werden. Für Abdeckungen im unteren 
Bereich der GFZ 4 werden in der Regel auch auf grössere Distanzen als 10 m 
Blenden in Nahblenden-Ausführung erstellt. 

11.3 Überlappung für Direktschüsse 
160 Ist eine Überlappung mit der Krone des Kugelfanges erforderlich, dann muss sie 

mindestens 30 cm betragen. 

161 Nah-/Hochblenden zur Abdeckung von Gebieten in der GFZ 4 werden in Abhän-
gigkeit der Bodenbeschaffenheit und des Geländeprofils in der GFZ 4 dimensio-
niert. Eine Überlappung mit der Krone des Kugelfanges ist nicht in jedem Falle 
notwendig. 

162 Nah-/Hochblenden zur Abdeckung von Gebieten in der GFZ 5 müssen sich nicht 
mit der Krone des Kugelfanges überschneiden. 

163 Für die Einmessung aller Blendenwerte ist der Basispunkt der Ziellinie beim Läger 
(30 cm oberhalb der Auflage für die Zweibeinstützen) massgebend. 

11.4 Bauart 
164 Betonblenden müssen mindestens 20 cm Dicke aufweisen, damit sie durchschuss-

sicher sind. 
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Abbildung 56: Betonhoch- und Betonseitenblende 
 

 

Abbildung 57: Betonseitenblende 
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Abbildung 58: Betontief- und Betonhochblende 
 

165 Anstelle von Beton können 10 mm (1200 N/mm2), resp 8 mm (1400 N/mm2) dicke 
Stahlplattenblenden (Nahblenden-Ausführung) errichtet werden. 

166 Blenden in Nahblenden-Ausführung dürfen nur durch herstellende Unternehmen, 
die homologierte Produkte anbieten, gebaut werden. 

 

 

Abbildung 59: Hochblende, Nahblendenkonstruktion 
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Abbildung 60: Seitenblende, Nahblendenkonstruktion 
 
 

 

Abbildung 61: Betontiefblende und 2 Hochblenden, Nahblendenkonstruktion 
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Abbildung 62: Seitenblende, Nahablendenkonstruktion mit Tunnel (Sicht der  
  Schiessenden)  
 

 

Abbildung 63: Seitenblende, Nahblendenkonstruktion mit Tunnel (Sicht von aussen) 
 

167 Holzblenden mit Sand- oder Kiesfüllung sind nur für temporäre Bauten zulässig. 
Die Füllung hat mindestens 20 cm dick zu sein, wenn für die Wandung Schaltafeln 
einer Dicke von 27 mm verwendet werden. Als Füllgut ist nur Grobsand (0–8 mm 
Korngrösse) oder Feinkies (4–8 mm Korngrösse) zu verwenden. 
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11.5 Verkleidung 
168 Um eine Gefährdung der Schiessenden durch zurückfliegende Stein- oder Ge-

schosssplitter auszuschliessen, müssen die den Schiessenden zugekehrten Flä-
chen von Blenden und deren Trägern, die aus harten Stoffen bestehen, mit 4 cm 
dicken Holzbrettern verkleidet werden, wobei ein Hohlraum von 3 cm zwischen der 
Blende und der Verkleidung einzuhalten ist. Diese Verkleidung ist nur notwendig, 
wenn Blenden weniger als 50 m von Schiessenden entfernt sind und annähernd 
im rechten Winkel zur Ziellinie stehen. 

169 Bei der Nahblendenausführung muss an Stelle der Holzverkleidung eine solche 
aus 2 cm starken Polyethylenplatten aufgebaut werden. Der Hohlraum zwischen 
der Polyethylenplatten und der Stahlplatte muss mindestens 5 mm betragen. 

170 Durch das Anbringen von wetterbeständigem Schalldämmmaterial kann die Schall-
reflektion reduziert werden. 

 

Abbildung 64: Verkleidung der Blende inkl Schallschutz und Kantenverstärkung 

11.6 Kantenverstärkung 
171 Um die Hartstoffe der Hoch- und Tiefblenden im Bereich der grössten Trefferwahr-

scheinlichkeit zu schützen und die vorzeitige Zerstörung des Betons zu verhindern, 
sind die oberen, unteren und seitlichen Kanten der Blendenöffnung zu verstärken. 

172 Die Kanten der Blenden sind mit einer 10 cm breiten und 10 mm resp 8 mm dicken 
Prellplatte (Zugfestigkeit 1200 N/mm² resp. 1400 N/mm²) zu verstärken. Die Ver-
stärkung muss die Kante der Blende um 1 cm überragen. Die Holz- resp die Po-
lyethylenverkleidung muss auch die Stahlplatte genügend abdecken, darf aber die 
Kante der Stahlplatte nicht überragen. 
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11.7 Schiessverbot bei Blenden 
173 Auf Schiessanlagen mit Blenden (Hoch-, Tief- oder Seitenblenden) ist es verboten, 

im Gebiet zwischen den Blenden und den Scheiben zu schiessen. Auf den Schüt-
zenlägern für feldmässige Schiessen vor dem Schützenhaus darf auch bei vorhan-
denen Blenden geschossen werden, wenn diesem Umstand beim Bau der Blenden 
Rechnung getragen wurde und die Sicherheit gewährleistet ist. 

12 Feldstand 

12.1 Standortwahl und Schussrichtung 
174 Die temporäre Schiessanlage ist so ins Gelände zu stellen, dass keine Prell-

schüsse entstehen können. Vor allem ist darauf zu achten, dass hinter den Schei-
ben ein Kugelfang die Geschosse sicher auffängt. Der Kugelfang und das Kugel-
fangsystem müssen die Anforderungen an eine permanente Schiessanlage sowie 
an die Umweltschutzgesetzgebung erfüllen (vgl. Ziff. 2.2 und Ziff. 10.1). Die Zielli-
nie muss durchwegs mindestens 1 m über dem Boden bzw. über den Kulturen 
verlaufen. 

12.2 Schützenläger 
175 Für die Durchführung feldmässiger Schiessen (Feldschiessen, usw) ist, soweit dies 

die Raum- und Geländeverhältnisse gestatten, ein Schützenläger aus Erde mit der 
notwendigen Neigung zu errichten. Diese Erdterrasse hat mindestens 3 m Tiefe 
aufzuweisen. Den Schiessenden muss mindestens eine Breite von 1,2 m zur Ver-
fügung stehen. 

12.3 Scheiben/Scheibenstellung 
176 Die Scheibenbilder sind auf Holzrahmen zu spannen. Die Befestigung der Holzrah-

men kann erfolgen, indem sie: 

a) einzeln in den Boden gesteckt werden (Steckscheiben); 

b) an einem hölzernen Galgen aufgehängt werden (Aufhänge- oder Rollschei-
ben); 

c) in hölzerne Fassungen gestellt werden. 

177 Die zusätzliche Sicherung gegen Windeinflüsse kann durch Verankerung mit 
Dachlatten erfolgen. Wird für die Verankerung der Pfosten Beton oder Eisen ver-
wendet, so sind diese mit einer mindestens 30 cm Erd- oder Sandschicht einzude-
cken. 
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12.4 Deckung für Zeiger und Zeigerinnen 
178 Deckungen für Zeiger und Zeigerinnen für Feldscheibenstände sind seitlich und 

wenn möglich herwärts der Scheibenreihe, zweckmässigerweise hinter vorhande-
nen Erdwällen oder natürlichen Bodenerhebungen, anzulegen. Beim Ausbau der 
Deckung ist darauf zu achten, dass die Zeiger und Zeigerinnen gegen Splitter und 
Prellschüsse auch von rückwärts gedeckt sind. Der seitliche Abstand von der 
nächststehenden Scheibe muss mindestens 5 m betragen. Der Zugang zur Zeiger-
deckung ist auf der den Scheiben abgekehrten Seite anzulegen. Der Weg der Zei-
ger und Zeigerinnen zu den Scheiben muss vor der Deckung durchführen. Durch 
Absperrungen ist sicherzustellen, dass die Zeiger und Zeigerinnen nicht hinter die 
Deckung gegen die Scheiben hinaustreten können. 

179 Eine künstliche Deckung kann durch eine Betonmauer von 30 cm Dicke oder eine 
Erdanschüttung (Dicke 1 m), Höhe 2,2 m, geschaffen werden. Die ESO können im 
Einzelfall ausnahmsweise eine andere Konstruktion mit gleicher Wirkung bewilli-
gen. 

180 Besteht die Deckung aus Beton, muss die Mauer auf der Seite gegen die Schies-
senden und gegen die Scheiben 30 cm dick sein. Beträgt die Distanz zur Mauer 
weniger als 50 m, so ist die den Schiessenden zugekehrte Betonwand zusätzlich 
mit 4 cm dicken Holzbrettern zu verkleiden oder durch eine bis an den oberen Rand 
der Mauer reichende Erdaufschüttung abzudecken. 

181 Besteht die Deckung nur aus einer Erdanschüttung, so muss die Krone mindestens 
1 m breit sein und auf der Innenseite mit Brettern oder anderem geeigneten Mate-
rial senkrecht abgestützt werden. 

12.5 Ausrüstung für Zeiger und Zeigerinnen 
182 Überall, wo Zeiger und Zeigerinnen zur Schussanzeige aus einer Deckung vor die 

Scheiben treten, müssen sie einheitlich rote oder orangefarbene Blusen tragen. In 
jeder Deckung von Feldständen muss eine rote Signalfahne vorhanden sein, die 
von der ersten Person, die die Deckung verlässt, mitgenommen wird. Die rote Sig-
nalfahne ist während dem Zeigen der Schusswerte für die Schiessenden gut sicht-
bar zu halten oder zu stellen. Nach dem Zeigen nimmt die letzte Person die rote 
Signalfahne in die Deckung mit, damit diese aus dem Blickfeld der Schiessenden 
entfernt ist und somit Schiessleitende das Feuer wieder freigeben können. 

12.6 Signalisation 
183 Bevor der Auftrag zum Zeigen erteilt wird, ist das Feuer einzustellen. Alle Waffen 

sind aus dem Anschlag zu nehmen und zu sichern. 
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184 Das Signal zum Zeigen kann mit Hornstoss erfolgen. Wo eine telefonische Verbin-
dung zwischen Schiessleitenden, Zeigern und Zeigerinnen besteht, kann das Sig-
nal zum Verlassen der Deckung auch durch einen gesprochenen Befehl gegeben 
werden. Blosses Läuten mit dem Telefon als Auftrag, dass die Zeiger ihre Deckung 
verlassen sollen, ist verboten. Allgemein ist darauf zu achten, dass die Befehlsge-
bung zum Verlassen der Deckung klar, verständlich und eindeutig erfolgt und mit 
keinem anderen Signal (Motorfahrzeuge, Bahn, usw) verwechselt werden kann. 
Ein langer und ein kurzer Hornstoss gelten als Signal zum Zeigen. Drei kurze Horn-
stösse geben das Feuer wieder frei. Dieses Signal darf erst gegeben werden, wenn 
die rote Signalfahne eingezogen ist. 

13 Pistolenschiessanlagen 

13.1 Grundsätzliches 
185 Die Bestimmungen dieses Reglementes, die die Schiessanlagen für Handfeuer-

waffen betreffen, gelten hinsichtlich Gefahrenzonen, Sicherheitsvorschriften, Ab-
sperr- und Schallschutzmassnahmen sinngemäss auch für Anlagen für Faustfeu-
erwaffen, sofern nachstehend keine besondere Regelung getroffen ist und aus-
schliesslich Pistolen-Ordonnanzmunition oder Munition des Kalibers .22 verschos-
sen wird. 

186 Das Verschiessen von Munition, die den zugelassenen Faustfeuerwaffen für die 
Wettbewerbe nach ISSF zugeordnet werden kann, ist gestattet, wenn Anlageei-
gentümerinnen oder Anlageeigentümer bzw Anlagebetreibende nicht andere Vor-
schriften erlassen. 

187 Das Schiessen mit anderen Munitionsarten bedarf der Bewilligung von Anlageei-
gentümerinnen oder Anlageeigentümer bzw von Anlagebetreibenden, des herstel-
lenden Unternehmens des Kugelfangsystems sowie der ESO. In Schiessanlagen 
mit Hochblenden ist zudem die Bewilligung des oder der ESAE einzuholen (siehe 
Kapitel 1.3). 

188 Handfeuerwaffen jeglichen Kalibers dürfen in 25 m Anlagen nicht zum Einsatz kom-
men. 

189 Handfeuerwaffen, mit Ausnahme der Gewehre des Kalibers .22 und der Vorderla-
dergewehre, dürfen in 50 m Anlagen nicht zum Einsatz kommen. 

190 Auf 25 m oder 50 m Anlagen dürfen keine Schiessübungen mit Standorten oder 
Bewegungen im Schussfeld durchgeführt werden. Ausnahmen sind durch die ESO 
zu bewilligen. 

191 Wird auf einer bestehenden Anlage auf eine verkürzte Distanz geschossen, bedarf 
dies einer sicherheitstechnischen Überprüfung und Bewilligung durch die ESO. 
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13.2 Schützenhaus 
192 Die Räumlichkeiten und Einrichtungen sollen der Abwicklung der Schiesstätigkeit 

entsprechend konzipiert sein. 

193 Zur Abgrenzung des Schützenhauses in Richtung der Scheiben ist eine als Ablage 
für Waffen und Munition geeignete, 60 cm bis 80 cm hohe und max 30 cm breite 
Ladebank zu errichten. Werden für das sportliche Schiessen Einzeltische einge-
setzt (50 cm x 60 cm gross und 70 cm bis 100 cm hoch), müssen diese für Übungen 
des Schiesswesens ausser Dienst am Boden fixiert werden können. Der Durch-
gang zwischen den Tischen ist mit einer Abschrankung nach vorne zu schliessen. 
Auf Schiessplätzen im freien Feld ist zum gleichen Zweck eine durchgehende La-
debank für alle Schiessenden zu erstellen. Alle Hartteile vor der Fussposition der 
Schiessenden sind gegen diese hin mit einem Rücksplitterungsschutz zu verse-
hen. 

194 Allen mit Pistolen schiessenden Personen muss eine Positionsbreite von mindes-
tens 75 cm zur Verfügung stehen. Zwischen den einzelnen Positionen sind genü-
gend grosse oder in der Schussrichtung verstellbare durchsichtige Zwischenwände 
zu montieren, die verhindern, dass Schiessende durch ausgeworfene Hülsen in 
irgendeiner Art gestört oder behindert werden, dem Schützenmeister oder der 
Schützenmeisterin jedoch freie Sicht auf die Schiessenden ermöglicht. Wenn es 
nach Lärmschutzverordnung notwendig und wirkungsvoll ist, können nach Rück-
sprache mit den ESO Schallschutzelemente als Hülsenabweiser-Trennwände 
montiert werden. Dabei dürfen die seitlichen Platzverhältnisse nicht verändert wer-
den. 

 

 

Abbildung 65: Pistolenstand mit Ladebank und Trennwände 
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195 Die Ausschussöffnung im Schützenhaus hat ab Boden mindestens 2,20 m zu be-
tragen. 

196 Der Fussboden muss bei der Schützenposition in der Tiefe von 1 m rutschfest und 
trittstabil sein. Die Beschaffenheit muss einem durch den oder die ESAE bewillig-
ten Bodenprodukt entsprechen, das einen genügenden Rücksplitterungsschutz ge-
währleistet. Werden Gummigranulatplatten oder Gummigranulatguss verwendet, 
ist eine Dicke von mindestens 1 cm erforderlich. Es ist darauf zu achten, dass im 
Schiessraum dadurch keine Stolperkanten entstehen. 

197 Die Zwischenwände müssen: 

a) mindestens 50 cm über den vorderen Rand der Feuerlinie hinausragen; 

b) mindestens 130 cm hoch sein, wobei der oberste Rand mindestens 200 cm 
über dem Boden des Schützenstandes sein muss. 

198 Der Abstand vom Boden bis zum unteren Rand der Zwischenwand darf maximal 
70 cm betragen. In Anlagen, in denen mit der Schnellfeuerpistole geschossen wird, 
sind die Zwischenwände verstellbar zu konstruieren, damit in der Scheibenblocka-
chse ein Schützenstand von 150/150 cm erstellt werden kann. 

13.3 Scheiben in permanenten Anlagen 
199 In einer permanenten Anlage besteht eine Scheibengruppe in der Regel aus 5 Schei-

ben. 

 

 

Abbildung 66: 25 m Pistolenstand mit natürlichem Kugelfang (Erdwall) 
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Abbildung 67: Ansicht eines künstlichen 25 m Kugelfangs (seitliche Überdeckung 2 m 
  genügt)  
 

200 In einer Scheibengruppe hat der Abstand zwischen den Scheibenzentren mindes-
tens 75 cm zu betragen. 

201 Das Zentrum der Scheibe muss sich auf der Schussdistanz 140 cm über dem Fuss-
boden der Schiessstellung befinden. 

13.4 Transportscheibenanlagen 
202 Transportscheibenanlagen, von Hand oder elektrisch betrieben, sind gestattet. 

203 Die Verkleidung der Drahtseile und der Verankerung solcher Anlagen ist nicht not-
wendig. Die Aufhängevorrichtung muss so konstruiert sein, dass die Drahtseile für 
hängende Scheiben wenigstens 2,5 m, für stehende Scheiben wenigstens 50 cm 
über dem Boden verlaufen. 

204 Der Abstand zwischen der zurückgeführten Scheibe und der Aussenkante der La-
debank hat zwischen 15 cm und 30 cm zu betragen. 

205 In Schützenhäusern mit Transportscheiben ist für alle Schiessenden ein Raum von 
mindestens 1,2 m Breite notwendig. 

206 Das Zentrum der Scheibe muss sich auf der Schussdistanz 25 m 140 cm über dem 
Boden und bei 50 m Anlagen 75 cm über dem Boden befinden. 

13.5 Schussfeld 
207 Bei fahrbaren Scheibengruppen müssen die Laufschienen aus betriebstechni-

schen Gründen horizontal eingebaut sein. Für Feldanlagen kann eine leicht posi-
tive oder negative Neigung der Ziellinie toleriert werden. 
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208 Auf der ganzen Länge des Schussfeldes darf sich kein Hindernis befinden, der 
Boden muss steinfrei (Korngösse von max 32 mm) sein; grobkiesiger oder befes-
tigter Grund ist untersagt. Der Schützenhausboden vor der Ladebank gehört zum 
Schussfeld. Er muss wie der Fussboden hinter der Ladebank (Schützenposition) 
bis zur Brüstungskante wirksam mit einem von dem ESAE oder von der ESAE 
bewilligten Bodenprodukt gegen Rücksplitterung abgedeckt sein. Werden Gum-
migranulatplatten oder Gummigranulatguss verwendet, ist eine Dicke von mindes-
tens 22 mm erforderlich. Es kann auch eine Abdeckung mit 4 cm Weichholz analog 
der Blendenverkleidung gewählt werden. 

209 Stahlteile (exkl Laufschienen) und Betonsockel sind bis auf eine Distanz von 10 m 
mit einem Schutz aus Weichholz oder anderem geeigneten Material gegen Rück-
splitterung abzudecken. 

210 Es ist anzustreben, dass das Schussfeld entweder in eine Mulde eingebettet oder 
durch seitliche Dämme abgegrenzt wird. 

211 Schiessanlagen müssen seitlich des Schussfeldes und auch hinter dem Kugelfang, 
sofern notwendig, mit einer 140 cm hohen Einzäunung versehen werden. Alle sich 
näher als 10 m in der GFZ 2 befindenden Hartteile sind mit einem Rücksplitterungs-
schutz zu versehen. 

13.6 Temporäre Anlagen 
212 Schiessenden muss eine flache und horizontale Schiessstellung ermöglicht wer-

den. Die Linie für die vordere Fusslage muss ebenfalls markiert sein. 

213 Eine Ladebank ist obligatorisch. Sie kann durch eine Bank improvisiert werden, 
muss aber so installiert sein, dass sie nicht umstürzen kann. 

214 Sofern bei temporären Anlagen eine Überdachung für die Schiessenden gebaut 
wird, muss sie den Normen der permanenten Anlagen entsprechen. 

13.7 Kugelfang 
215 Der Fuss des Kugelfanges muss mindestens 2 m und darf nur in Ausnahmefällen 

mehr als 10 m von den Scheiben entfernt sein. 

216 Die Krone des Kugelfanges muss den oberen Rand der aufgezogenen Scheiben, 
gemessen von der über den oberen Scheibenrand verlaufenden Ziellinie, um min-
destens 2 m überragen. Die Dammkrone des Kugelfanges muss beidseitig um je 
2 m über die äusserste Scheibe hinausragen. 

217 Die Breite der Krone des Kugelfanges muss noch 50 cm betragen. 
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218 Bei Neuanlagen wird in der Regel ein künstlicher Kugelfang (Betonmauer) errich-
tet, der den Abmessungen des herkömmlichen Kugelfanges entspricht. In Verbin-
dung mit den künstlichen Kugelfangsystemen ergeben sich keine weiteren Sicher-
heitsmassnahmen. Künstliche Kugelfangsysteme sind mit einem Mindestabstand 
von 30 cm zur Betonwand zu positionieren, damit die KFS-Rückwand kontrolliert 
werden kann. 

219 Wo elektronische Scheiben und Kugelfangsysteme gegen Witterung und Fremd-
einwirkung geschützt werden sollen, können schliessbare Garagierungssysteme 
erstellt werden. Die Sicherheitsmassnahmen werden von Fall zu Fall beurteilt. 

 

Abbildung 68: Profil einer 25 m Pistolenanlage 

 

Abbildung 69: Querschnitt durch einen künstlichen 25 m Kugelfang 
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13.8 Kugelfangsysteme 
220 Alle zugelassenen Systeme sind aus Sicherheitsgründen auf der Rückseite mit ei-

ner durchschusssicheren Stahlplatte ausgestattet. Bei 25 m Schiessanlagen müs-
sen die Planmasse von minimal 3,75 m Breite, 0,5 m Tiefe und 1,1 m Höhe einge-
halten werden. Bei 50 m Schiessanlagen müssen die Planmasse von minimal 1 m 
Breite, 0,5 m Tiefe und 1 m Höhe eingehalten werden. Die KFS haben für die Zu-
lassung eine Typenprüfung durch den oder die ESAE in Zusammenarbeit mit der 
armasuisse nach Prüfvorschrift zu bestehen. 

221 Beim Einbau von KFS sind die Zwischenräume zwischen den einzelnen Kugelfang-
kasten mit 5 mm Stahlplatten, versehen mit einem Rücksplitterschutz, zu schlies-
sen. An den äussersten Kugelfangkasten ist eine Stahlplatte mit Rücksplitterschutz 
von 1 m Breite in gleicher Höhe wie die KFS anzubringen. Dies unabhängig davon, 
ob gleichzeitig das Erdreich saniert wird oder nicht. 

222 Andere Lösungen, anstelle der Stahlplatten mit Rücksplitterschutz, müssen durch 
den oder die ESAE genehmigt werden. 

223 Bei altlastentechnisch sanierten 25 m Anlagen soll der Bereich oberhalb des KFS 
zusätzlich mit einer mindestens 50 cm hohen Stahlplatte mit Rücksplitterschutz und 
der Bereich unterhalb des KFS bis auf Laufschienenhöhe mit einer Stahlplatte mit 
Rücksplitterschutz abgedeckt werden. Bei altlastentechnisch sanierten 50 m Anla-
gen soll der Bereich oberhalb des KFS zusätzlich mit einer mindestens 50 cm ho-
hen Stahlplatte mit Rücksplitterschutz abgedeckt werden (nach Vorgabe des zu-
ständigen kantonalen Umweltamtes). 

224 Bestehende KFS mit Holzstapeln auf bereits altlastentechnisch sanierten Anlagen 
sind nicht mehr gestattet. Ein Ersatz der Holzstapel durch Stahlplatten mit PE Ver-
kleidung ist bei den nächsten grösseren Unterhaltsarbeiten durch das herstellende 
Unternehmen zu veranlassen. Über Ausnahmen entscheidet der oder die ESO. 

13.9 Blenden 
225 Betonblenden aus 8 cm dickem Beton können für einzelne Schüsse als absolut 

durchschusssicher bezeichnet werden. Die Kanten der Blenden sind mit einer 
10 cm breiten und 5 mm dicken Stahlplatte abzuschirmen. 

226 Betonblenden, die 10 m oder weniger von Schiessenden entfernt sind, müssen mit 
einem Rücksplitterschutz verkleidet werden. 

227 Anstelle von Betonblenden können auch 5 mm dicke Stahlplatten verwendet wer-
den, die mit einem Rücksplitterschutz verkleidet sind. 

228 Durch das Anbringen von wetterbeständigem Schalldämmmaterial kann die Schall-
reflektion reduziert werden. 

229 Die Abdeckung des Hintergeländes durch Hochblenden und Kugelfänge erfordert 
folgende Überhöhungen verglichen mit dem Mündungshorizont: 
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14 Unterhalt 

14.1 Kugelfangsysteme 
230 Der Unterhaltsrhythmus und die damit verbundenen Kontrollen sind systemabhän-

gig und werden durch herstellende Unternehmen vorgegeben. Das KFS muss ab-
solut durchschusssicher und dicht konstruiert sein sowie während seiner Einsatz-
zeit total mindestens 30'000 Schuss aushalten, ohne dass es in seiner Stabilität 
beeinträchtigt wird. Die Frontplatte (oder Frontgummi) muss 5'000 bis 10'000 
Schuss bis zur Reparatur des Zentrums ertragen und soll frühestens beim Service 
nach 50'000 Schuss ausgewechselt werden müssen. Frontplatten sowie allfälliges 
Füllmaterial wie Granulat, PE Platten, usw. müssen reziklierbar oder wieder ver-
wertbar sein. Bei Verwendung von Füllmaterial darf dieses auf keinen Fall aus dem 
Kasten ausfliessen. 

231 Die Unterhaltsarbeiten sind von sehr grosser Bedeutung für die Sicherheit und die 
Umwelt. Vor allem bei Undichtigkeiten des Kugelfanges oder bei unsachgemäs-
sem Unterhalt kann es zu massiven staubförmigen Schwermetallemissionen füh-
ren. 

 
 
Abbildung 70: Kugelfangsystem von 
  hinten, L+H mit 
  Schublade 

 

Abbildung 71: Kugelfangsystem von 
  hinten, MaRep mit 
   Schublade 
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Abbildung 72: Kugelfangsystem von hinten, Berin mit Austragungssystem 
 

232 Damit die Arbeiten fach­ und umweltgerecht vorgenommen werden können, sind 
alle Massnahmen zu treffen, die Personen und Umwelt schonen. Schutzmassnah­
men für das Personal sind bei den Unterhaltsarbeiten zwingend durchzusetzen. In 
jedem Fall sind die Atemwege mit Masken zu schützen, und die Haut hat minimal 
durch das Tragen von Handschuhen und weiteren Schutzkleidern bedeckt zu sein. 

233 Die Unterhaltsarbeiten an KFS mit Füllmaterial dürfen die Schiessanlagenbetrei­
benden mit Rücksicht auf Gesundheit und Umwelt nicht autonom ausführen. Es 
müssen dafür zertifizierte Unternehmen beigezogen werden, die über die jeweilige 
technische und fachliche Kompetenz verfügen. 

234 Der Unterhalt an KFS ohne Füllmaterial kann durch den Standwart oder Standwar­
tin bzw durch die Nutzenden der Anlage ausgeführt werden. Die Tätigkeiten um­
fassen im Wesentlichen: 

a) Ersatz der zerschossenen Zentrumverschleissplatte 

b) Ersatz und/oder Versetzen der Stahlplatten im Inneren des KFS 

c) Entfernung der Geschossrückstände 

d) Entsorgung aller angefallenen Materialien 

235 Unterhaltsarbeiten können überdies durch die herstellenden Unternehmen der 
KFS erfolgen, die für die zu erbringenden Serviceleistungen einen Servicevertrag 
anbieten. Aus Gründen der Gesundheit und der Sicherheit wird der Abschluss sol­
cher Serviceverträge empfohlen. 
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14.2 Trefferanzeigen 
236 Die Lebensdauer der Gummifolien der Messkammer ist sehr hoch. Nach neusten 

Erkenntnissen liegt sie bei ca 40'000 - 50’000 Schuss oder bei ca 8 Jahren. Um 
eine optimale Anzeigegenauigkeit der Messkammer zu gewährleisten, muss sie in 
der Regel nach 1'000 – 1’500 Schuss (je nach Trefferbild) mit einem Gummiband 
(Endlosband) überzogen werden. Es muss sichergestellt werden, dass das End-
losband eben auf der Gummifolie aufliegt und keine ausgefransten Teile in die 
Schallkammer hineinragen. Sollte dies der Fall sein, so sind die ausgefransten 
Teile wegzuschneiden, bis zur maximal äussersten Markierung. Für die nicht funk-
tionalen A-Deckrahmen (Scheibe A10, Durchmesser 1 m) genügt bei Bedarf ein 
gelegentliches Überkleben der Zentren mittels PVC-Flickstücken. 

237 Es gilt zu beachten, dass auf der ganzen Fläche des Deckrahmens maximal drei 
Flicke oder Bilder übereinander geklebt werden. Mit dieser Massnahme können 
Querschläger in der Frontplatte der Kugelfangkasten verhindert werden. 

14.3 Schallschutztunnel 
238 Das Tunnelinnere ist periodisch mit einem zündquellenfreien Gefahrenstoffsauger 

zu reinigen, d h mindestens einmal pro Jahr. 

239 Die Lebensdauer der Schallisolation beträgt je nach Waffentyp zwischen 8‘000 bis 
10‘000 Schuss, danach muss die Schallisolation ausgetauscht und fachgerecht 
entsorgt werden. Der Austausch der Schallisolation kann durch den Verein ge-
macht werden. 

240 Es darf nur zertifiziertes Schallisolationmaterial verwendet werden. 

241 Die Tunnelhülle kann mit einem feuchten Tuch gereinigt werden. 

242 Die Tunnelhülle ist nach dem Gebrauch auf Beschädigungen zu prüfen. 

14.4 Lärmschutzwände 
243 Die Lärmschutzwände/Lamellenraster sind periodisch auf Beschädigungen zu prü-

fen. Spätestens am Ende der Schiesssaison/mindestens einmal pro Jahr. 

244 Die Dämmplatten und Profile sind von Verunreinigungen zu säubern. 

245 Der Lamellenraster muss vom Schnee freigelegt werden. 
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15 Unterirdische Anlagen 300, 50 und 25 m 
(geschlossen) 

246 Das vorliegende Reglement gilt für geschlossene oder unterirdische Anlagen sinn-
gemäss. Besondere Beachtung ist der Sicherheit zu schenken. Darunter fallen ins-
besondere: 

a) Beschaffenheit der Decke, Wände und Böden 

b) Abdeckungen von Leitungen, etc 

c) Kugelfang und Beleuchtung 

d) Brandschutz und Notfallkonzept 

e) Filteranlagen, Lüftung und Heizung 

247 Die KFS in Raumschiessanlagen werden den Bedürfnissen und der Schiesstech-
nik entsprechend konzipiert, wobei wegen Rücksplitterungen besondere Sicher-
heitsmassnahmen zu befolgen sind (Bauarten, Unterhaltsintensität, etc). 

248 Bei diesen Objekten begleitet der oder die ESAE die gesamte Beratung ab Vorpro-
jekt bis zur Inbetriebnahme. Fallweise werden ESO zugezogen, jedoch ständig in-
formiert. 

16 Nachtschiessen 
249 Nachtschiessen erfordern höhere Sicherheitsansprüche und müssen deshalb 

durch die ESO bewilligt werden. Nachtschiessen sind kommandierte Schiessen. 
Zur Erteilung der Bewilligung müssen durchführende Vereine den ESO folgende 
Unterlagen einreichen: 

a) Bewilligung der Gemeinde 

b) Versicherungsnachweis für Nachtschiessen 

c) Schiessplan 

d) Organisations-/Sicherheitskonzept 

250 Nach erteilter Bewilligung durch die ESO haben durchführende Vereine folgende 
Instanzen zu orientieren: 

a) Gemeinde 

b) Kantonspolizei 

c) Wildhut 

d) Anwohner und Anwohnerinnen 
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251 ESO oder von ihnen bestimmte Mitglieder ihrer kantonalen Schiesskommissionen 
kontrollieren alle Absperrungen und übrigen Sicherheitsvorkehrungen vor Schiess-
beginn und erteilen die Feuerfreigabe. 
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Anhang 1 
Materialdefinitionen 
Rücksplitterschutz 

 
Stahlqualität 

Art Distanz Dicke 
 

Verwendung 

Hartblech (HB 500) 300 m 6 mm 1400 N/mm2 Zwischen und Randbleche 

Hartblech (HB 450) 300 m 6 mm 1200 N/mm2 Betonwandabdeckung 

Hartblech (HB 450) 300 m 10 mm 1200 N/mm2 Prellplatte 

Hartblech (HB 500) 300 m 8 mm 1400 N/mm2 Prellplatte 
     

Hartblech (HB 450) 25/50 m 5 mm 1200 N/mm2 Zwischen und Randbleche 

Hartblech (HB 450) 25/50 m 8 mm 1200 N/mm2 Ober- und Unterblende 
verstärkt bis 3000 J 

Hartblech (HB 500) 25/50 m 6 mm 1400 N/mm2 Ober- und Unterblende 
verstärkt bis 3000 J 

Hartblech (HB 500) 25/50 m 6 mm 1200 N/mm2 Nahblende 

Hartblech (HB 500) 25/50 m 8 mm 1400 N/mm2 Nahblende 
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Beton 

C (Concrete) Druckfestigkeitsklasse 
 

Zylinder Würfel 

C 25/30 25 N/mm2 30 N/mm2 

C 30/37 30 N/mm2 37 N/mm2 

 

 

 

  



Reglement 51.065 d  Technische Belange der Schiessanlagen für das  
Schiesswesen ausser Dienst 

 69 

 

Abkürzungsverzeichnis 
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